
Klasse und politisches Interesse.
(Die Wahlbeteiligung der Berufe und Klassen bei den letzten Nationalratswahlen

in Wien.)

ie statistischen Arbeiten des Wiener Magistrats ermöglichen nicht bloß
einen Einblick in die Berufe und klassenmäßige Zusammensetzung der
Wiener Wählerschaft, sondern auch weitergehende Untersuchungen.
Da die Zählung getrennt für die Abstimmenden und die Zu¬
hausegebliebenen vorgenommen wurde, ergeben sich viele inter¬

essante Vergleiche.
Tabelle I stellt die Berufe der Wahlberechtigten dar, welche abgestimmt

Haben. Aus einem Vergleich der in der vorhergegangenen Besprechung enthaltenen
Tabellen über die Berufe aller  Wahlberechtigten mit dieser ergibt sich eine
Übersicht über die Zuhausegebliebenen, die wir wegen Raummangels nicht zum
Abdruck bringen und die sich jeder selbst nach Bedarf leicht herzustellen vermag.

Die Tabelle II zeigt uns , wieviel Prozent der Wähler und Wählerinnen
jedes Berufes zur Wahl gegangen sind.

Wenden wir uns der Betrachtung der Tabelle II zu. Sie zeigt, daß
das Politische Interesse der einzelnen Berufsgruppen
verschieden groß  ist . Die Tabelle ermöglicht auch einen Vergleich des poli¬
tischen Interesses der Geschlechter innerhalb der einzelnen Berufe.

Von einer Betrachtung der Verhältnisse in der Gruppe „Landwirt¬
schaf  t " sehen wir ab , da die Gesamtzahl der Berufsangehörigen sehr gering ist
und Zufälligkeiten eine große Rolle spielen können. ».

Die größte Wahlbeteiligung finden wir bei den Angestellten der Reli¬
gionsgenossenschaften.  In einer Reihe von Bezirken waren alle
Wahlberechtigten bei der Wähl . In anderen mit auffallend geringer Wahlbeteili¬
gung ist sonach die Ursache nur in dienstlicher Abwesenheit zu suchen. Geistliche
und Klosterbrüder , vor allem aber die Nonnen , nützen ihr
Wahlrecht besser aus als alle anderen Schichten der Be¬
völkerung.

Im Wiener Durchschnitt haben sich auch die
ständigen  der »Industrie usw. an der Wahl etwas
allgemeine Wahlbeteiligung war (92'86 gegen 92'65
männlichen Privätangeftellten (90'57 Prozent ) etwas
Privatarbeiter beträchtlich mehr (94'02 Prozent ). Die männlichen öffentlichen
Angestellten der Verwaltung bleiben mit 92'39 Prozent um eine Kleinigkeit hinter
dein Gesamtdurchschnitt zurück, die männlichen Pensionisten (92'72 Prozent ) und
die mänlichen öffentlichen Angestellten der Betriebe dagegen überragen ihn , letztere
sogar stark (95'49 Prozent ), und weisen, wenn man von den männlichen Ange¬
stellten der Religionsgenossenschaften (Mesnern usw.) abfieht (97'57 Prozent,
überhaupt die höchste Wahlbeteiligung unter allen Gruppen der männlichen Wahl¬
berechtigten auf . Alle hier nicht genannten Gruppen bleiben hinter dem Durch¬
schnitt zurück. Am schwächsten ist die Wahlbeteiligung der Pfründner (85'50 Pro¬
zent), dann folgen die Rentner (86'64 Prozent ), die freien Berufe (86'89 Prozent)
und die Studenten (87'92 Prozent ). Auch das männliche Dienstpersonal (Kammer¬
diener) hat eine schwache Wahlbeteiligung (87'04 Prozent ).

Ganz anders als bei den Männern liegen die Verhältnisse bei den Frauen.
Non den Religionsgenossenschaften abgesehen, wo die Wahlbeteiligung der Nonnen

^7

männlichen Selb-
stärker beteiligt, als die
Prozent ). Dagegen die
weniger, die männlichen
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größer ist als die der männlichen Geistlichen, ist die Wahlbeteiligung
der weiblichen Berufstätigen in allen Berufen schwächer
als die der männlichen , bei den Selbständigen ebenso wie bei den An¬
gestellten und Arbeitern . Man kann also wohl sagen, daß das politische Interesse
nach Berufen und Klassen geschieden ist und innerhalb jedes Berufes beziehungs¬
weise jeder Klasse bei den Männern größer ist als bei den berufstätigen Frauen.
Hier mögen allerdings nicht nur Geschlechtsunterschiede, sondern auch Alters¬
unterschiede eine Rolle spielen. Denn unter den berufstätigen Frauen dürften
die jüngeren und politisch noch wenig interessierten einen größeren Prozentsatz
bilden als unter den berufstätigen Männern.

Am geringsten ist der Unterschied bei den öffentlichen Angestellten der Ver¬
waltung . Da waren nur um 1'03 Prozent weniger weibliche Berufsangehörige
bei der Wahl als männliche. Dann folgen die Privatarbeiter . Die Arbeiterinnen
bleiben nur um 1'87 Prozent hinter den Männern zurück. Größer ist der Unter¬
schied bei den Privatangestellten und den Selbständigen . Auffallend groß ist er¬
bet den öffentlichen Angestellten der Betriebe . Hier bleibt die Wahlbeteiligung
der weiblichen Angestellten um fast 8 Prozent hinter der der männlichen zurück.
Am größten ist der Unterschied zwischen der Wahlbeteiligung der männlichen und
der weiblichen Berufsangehörigen beim Hausperjonal , wo er fast 9 Prozent
beträgt.

Interessant ist die Tatsache, daß die Wahlbeteiligung der nur
im Haushalt tätigen Frauen aller Berufsgruppen größer
ist als die der weiblichen Berufstätigen dieser Gruppen.
Die Wahlbeteiligung der Frauen der Selbständigen war also größer als die der
weiblichen Selbständigen . Dasselbe gilt für die Frauen der Privatangestellten
gegenüber den weiblichen Angestellten und für alle anderen Gruppen . Das darf
man wohl darauf zurückführen, daß die verheiratete Frau sehr
stark unter dem politischen Einfluß des Mannes steht.  Die
Frauen der männlichen Berufstätigen jeder Gruppe haben sich also fast in
gleichem Ausmaß an der Wahl beteiligt wie ihre Männer . Auffallend ist, daß
sie es in der Gruppe der Privatangestellten und der Privatarbeiter sogar stärker
getan haben als ihre Männer . Die Wahlbeteiligung der Frauen
der P r i v a t a n g e st e l l te n und der Arbeiterfrauen war
größer als die ihrer Männer.  Für die öffentlichen Angestellten der
Verwaltung und der Betriebe sowie für die Pensionisten lassen sich aus dem vor¬
handenen Zahlenmaterial in dieser Hinsicht keine genauen Schlüsse ziehen. Soviel
sich aus der Tabelle erkennen läßt , dürften die Verhältnisse ähnlich sein. Diese
Tatsachen zeigen also die starke politische Reife der Frauen.

Vergleichen wir die Wahlbeteiligung der Frauen  der einzelnen
Gruppen , so kommen nach den Nonnen mit 97'02 Prozent die Arbeiterfrauen
mit 95'16 Prozent , die Frauen der Kirchenangestellten mit 94'01 Prozent , die
Frauen der öffentlichen Angestellten mit 93'91 Prozent , dann die Arbeiterinnen
mit 9215 Prozent , die Frauen der Berufslosen mit 92 Prozent , die Frauen der
Selbständigen mit 91'73 Prozent , die weiblichen öffentlichen Angestellten der
Verwaltung mit 91'36 Prozent , die Frauen der Privatangestellten mit 91'29 Pro¬
zent und die weiblichen Kirchenangestellten mit 90'41 Prozent . Alle anderen
Gruppen bleiben hinter dem Wiener Durchschnitt der Wahlbeteiligung der weib¬
lichen Wahlberechtigten zurück. Am stärksten die Hausgehilfinnen mit nur 78'33
Prozent Wahlbeteiligung, dann die weiblichen Berufstätigen der freien Berufe
mit 82'05 Prozent und ähnlich die Studentinnen mit 82'85 Prozent , während
dre Frauen der Männer mit freien Berufen eine Wahlbeteiligung von 85'91 Pro¬
zent erreichen. Fast den gleichen Prozentsatz der Wahlbeteiligung weisen die
Pfründnerinnen (82'51 Prozent ) und Rentnerinnen (83'36 Prozent ) auf . Dem
Durchschnitt nähern sich stärker die weiblichen Pensionisten, die weiblichen öffent¬
lichen Angestellten der Betriebe und die weiblichen Privatangestellten , welche drei
Gruppen fast den gleichen Prozentsatz der Wahlbeteiligung erreichen. Ganz nahe
an den Durchschnitt kommen die weiblichen Selbständigen mit 89'17 Prozent heran.

Betrachtet man die Verhältnisse nicht für ganz Wien, sondern für die
einzelnen Bezirke,  so ergeben sich mannigfache Verschiedenheiten.



Bei den männlichen  Selbständigen  der Industrie rc. schwankt die
Wahlbeteiligung zwischen 89'37 Prozent im I. Bezirk und 95'85 Prozent im
XX. Bezirk; bei den Frauen der Selbständigen zwischen 86'71 Prozent im I . Bezirk
und 9662 Prozent im XX. Bezirk. Hier sind also die Schwankungen größer als
bei den Männern . In drei Bezirken (X., XI . und XX .) war die Wahlbeteiligung
der Frauen der Selbständigen größer als die ihrer Männer ; in einer Reihe
anderer Bezirke fast genau so groß. Bei den weiblichen Selbständigen schwankt
die Wahlbeteiligung zwischen 86 23 Prozent im IV. Bezirk und 95'82 Prozent im
XX. Bezirk. Im Wiener Durchschnitt war , wie wir gesehen haben, die Wahl¬
beteiligung der Frauen der Selbständigen größer als die der weiblichen
Selbständigen . In den Bezirken I und XIX war es umgekehrt. Im allgemeinen
läßt sich noch seststellen, daß in den stark proletarischen Bezirken
die Wahlbeteiligung der Selbständigen größer ist als in
den bürgerlichen Bezirken.  Die in solchen Bezirken überwiegenden
kleinen Geschäftsleute und Handwerker haben sich also offenbar an der Wahl
stärker beteiligt als die größeren in den inneren Bezirken.

Bei den männlichen Privatarbeitern  schwankt die Wahlbeteiligung
gung zwischen 86'59 Prozent im I. Bezirk und 95'13 Prozent im XXI . Bezirk.
Hier kommt noch stärker als bei den Selbständigen zum Ausdruck, daß die äußeren
Bezirke eine stärkere Wahlbeteiligung aufweisen als die inneren . Die Frauen der
Angestellten haben die geringste Wahlbeteiligung im IX . Bezirk mit 87 20 Pro¬
zent und die größte im XI . Bezirk mit 96'93 Prozent . Die weiblichen Privat¬
angestellten hatten die schlechteste Wahlbeteiligung wie die männlichen im I. Be¬
zirk mit 81'37 Prozent und die stärkste mit 94'04 Prozent im XI . Bezirk. Aus¬
fällig ist, daß die Wahlbeteiligung der Privatangestellten im allgemeinen
schwächer ist als die der Selbständigen . Ob daran vor allem die zu den Ange¬
stellten gezählten Agenten schuld sind, deren viele wohl wegen Abwesenheit von
Wien nicht bei der Wahl waren , läßt sich nicht feststellen. Bei einem Teil der
Privatangestellten war das Fernbleiben von der Urne wohl bewußte Handlung.
Sie wollten nicht mehr bürgerlich wählen und konnten sich noch nicht entschließen,
sozialdemokratisch zu stimmen.

Bei den männlichen Privatangestellten  schwankt die Wahlbeteili-
zwischen 89'31 Prozent im I . Bezirk und 96'95 Prozent im XXI . Bezirk. Die
Zahlen für die einzelnen Bezirke zeigen, daß die. schwächere Wahlbeteiligung dort
war , wo unter den Arbeitern die Fabrikarbeiter eine geringe Rolle spielen. Bei
den Frauen der Privatarbeiter war die schwächste Wahlbeteiligung im I . Bezirk
mit 84'48 Prozent und die stärkste im XX. Bezirk mit 97'96 Prozent . In nicht
weniger als vierzehn Bezirken übersteigt die Wahlbeteili¬
gung der Arbeiterfrauen die der Männer!  Bei den Arbeiterinnen
war die schwächste Wahlbeteiligung im I. Bezirk (82'84 Prozent ), die stärkste im
XI . Bezirk mit 96'54 Prozent . In zwei Bezirken (XI . und XX .) über¬
steigt die Wahlbeteiligung der Arbeiterinnen die der
Arbeit  Die Zahlen zeigen auch, daß die Arbeiterfrauen und
die Arbeiterinnen politisch reifer und interessierter sind als die
Frauen der Selbständigen und der Privatangestellten sowie die weib¬
lichen Berufsangehörigen der freien Berufe , in einem Bezirk bei den Frauen der
gezählte Kategorie von Arbeitern , das Dien st personal,  ist politisch
noch ziemlich rückständig. Aber immerhin weist auch das Dienstpersonal schon
eine verhältnismäßig starke Wahlbeteiligung auf. Die Verhältnisse sind da in
den einzelnen Bezirken außerordentlich verschieden, was Wohl nur auf Zufälle
zurückzuführen ist.

Gering ist die Wahlbeteiligung ^ her freien Berufe.  Sie übersteigt
bei den Männern nur in zwei Bezirken (XI . und XII .) 90 Prozent , bei den
weiblichen Berufstätigen der freien Berufe ebenfalls nur in zwei Bezirken (XI.
und XXI .), bei den Frauen der in freien Berufen tätigen Männer in sechs
Bezirken. Ein besonderer Unterschied zwischen den inneren und den äußeren
Bezirken fällt hier nicht auf. Eher noch bei den Studenten , die im allgemeinen
auch eine sehr geringe Wahlbeteiligung aufweisen.

Dagegen sinkt bei den männlichen Angestellten der öffentlichen
Verwaltung  die Wahlbeteiligung nirgends unter 90 Prozent . Der Unter-
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schied der Wahlbeteiligung in den einzelnen Bezirken ist hier nicht sehr groß.
Größer ist er schon bei den weiblichen Angestellten der öffentlichen Verwaltung.
Sehr stark ist die Wahlbeteiligung der Angestellten der öffentlichen Betriebe.
Sie schwankt zwischen 90'27 Prozent im IV. Bezirk und 97'12 Prozent im XI . Be¬
zirk. Auch in dieser Gruppe ist der Unterschied zwischen den 'einzelnen Bezirken
nicht so auffallend wie bei anderen Gruppen . Bei den weiblichen Angestellten
der öffentlichen Betriebe sind die Schwankungen in der Wahlbeteiligung groß:
zwischen 80'61 Prozent im XIX . Bezirk und 96'18 Prozent im XXI . Bezirk.
Der starke Unterschied in der Wahlbeteiligung der Wehrmachtsangehörigen in
den einzelnen Bezirken ist Wohl auf äußere Zufälle (Abkommandierungen)
zurückzuführen. Die Frauen der öffentlichen Angestellten erreichen in allen Be¬
zirken eine hohe Wahlbeteiligung . Da die Statistik die Frauen der Verwaltungs¬
und Betriebsangestellten nicht sondert, sind hier freilich ganz verschiedenartige
Kategorien beisammen.

Die Wahlbeteiligung der Pensionisten  ähnelt stark der der öffentlichen
Angestellten. Bei Rentnern und Pfründnern ist die meist geringere Wahlbeteili¬
gung wohl auf Gebrechlichkeitund auf geringeres politisches Interesse zurück¬
zuführen.

*

Untersuchen wir nun die Wahlbeteiligung der einzelnen Berufe inner¬
halb jedes Bezirkes.  Im I. Bezirk zum Beispiel weisen alle  Berufe eine
verhältnismäßig niedere Wahlbeteiligung auf . In den proletarischen Bezirken
ist nicht nur die Wahlbeteiligung der Arbeiter , sondern auch die der anderen
Berufe groß. Das politische Interesse ist also nicht nur nach
zirken.  Die vorwiegend proletarischen Bezirke werden vom Wahlfieber stärker
gepackt als die anderen, und zwar alle  Bevölkerungsfchichten ohne Unterschied.

Lassen wir die zahlenmäßig schwachen Gruppen der Landwirtschaft, der
Angestellten der Religionsgenossenschaften, des Dienstpersonals , der Studenten
und der Wehrmacht außer Betracht, so ergibt sich für die übrigen Gruppen , welche
die Hauptmassen der Abstimmenden stellen, folgendes Bild:

Unter 80 Prozent sinkt die Wahlbeteiligung in fünf Bezirken bei den weib¬
lichen Selbständigen und weiblichen Privatangestellten . Nur eine gesondert
in freien Berufen tätigen Männer , in einem Bezirk bei den männlichen Rentnern,
in vier Bezirken bei den weiblichen Rentnern , in einem Bezirk bei den männ¬
lichen Pfründnern und in einem Bezirk (XIII .) bei den weiblichen Pfründnern.

95 Prozent übersteigt die Wahlbeteiligung in fünf Bezirken bei den männ¬
lichen Selbständigen , in einem Bezirk bei den weiblichen Selbständigen , in vier
Bezirken bei den Frauen der Selbständigen , in einem Bezirk bei den männlichen
Privatangestellten , in zwei Bezirken bei den Frauen der Privatangestellten , in
fünf Bezirken bei den männlichen Privatarbeitern , in drei Bezirken bei den
Arbeiterinnen , in sechs Bezirken bei den Arbeiterfrauen , in je einem Bezirk bei
den Frauen der Männer in den freien Berufen und bei den Frauen in freien
Berufen , in einem Bezirk bei den männlichen und in zwei Bezirken bei den
weiblichen Angestellten der öffentlichen Verwaltung , in elf Bezirken bei den
männlichen und in einem Bezirk bei den weiblichen Angestellten der öffentlichen
Betriebe, in fünf Bezirken bei den Frauen von öffentlichen Angestellten, in drei
Bezirken bei den männlichen und in einem Bezirk bei den weiblichen Pensionisten,
in zwei Bezirken bei den Frauen von Berufslosen.

Darunter sind folgende Fälle , in denen die Wahlbeteiligung sogar 97 Pro¬
zent übersteigt : die Arbeiterfrauen im XII . Bezirk (97'19 Prozent ), im XX . Be¬
zirk (97'95 Prozent ) und im XXI . Bezirk (97'90 Prozent ) ; die Frauen von
Männern in freien Berufen im XI . Bezirk (100 Prozent ) ; die männlichen An¬
gestellten der öffentlichen Betriebe im XI . Bezirk (97'12 Prozent ), die Frauen
der öffentlichen Angestellten im XX . Bezirk (97'08 Prozent ) : die männlichen
Pensionisten im XI . Bezirk (97'55 Prozent ). Die Fälle der allergrößten Wahl¬
beteiligung sind also bei den Frauen zahlreicher als bei den Männern.
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